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glücf ftctê ben -Spott nod) gratté bagu

bat.

Slujter biefen gemefbeten Ungtûcfêfâl»

len fanb int Canton Stargau aud) eine

90? e 1 1 e r ï ö n ï u r r c n \ ftatt. ©ê be=

teiligten fid) ausnahmslos 23erufSmcffcv

bavait. Tic âMïerïottfarrenj, bic fonft
bas ganje ftafyt uub auf allen (Gebieten

mit größtem ©rfolge burdjgefüBrt mirb,

foïï nun nod) meBr ausgebaut toerben.

Ter Staat Bat bie Settung übernommen

un'ö baS 33off fte^t biefen ÂottïurreiP,eu
mit größter ©tjntbatljie gegenüber.

ftm Slufdjluft baran mirb mitgeteilt,
baft bic 3 0 lie i n n a B m e n im ©elb*

tember 16,803,055 gr. gegen 15,833,959

gr. tm ©cbtembcv be§ 33ovja(jrcS bctva-

gett. Tie SDÎeBretnnaBmen bro 1926 bc-

jtffern fid) auf iuSgcfamt 8,886,520 gr.
TaS SMÏ fteBt aud) biefen ©innaBmén

refp. Sluêgaben mit gvöfttcr ©rjmbattjic
biS=à=biS.

Unterbeffen toerben in 2 0 e a r n 0

fortmäf)reub © r i u u c r u u g S t a f c t u

ciugctoettjt un'ö Befudjt. Tie berfdjiebenen

Motels fdjéuen feine üöiü&e, um ibre ber-

bienftootte 3Rittoirïung am griebcnSrocvfe

immer beutttdjer ju boïumentieren. §0=

tcïê ofjne Tafeïtt tonnen nicbt meBr cr;i=

ftiercu; bic feinerjeitigen DJcaurer aller

Biftorifdjen bier SBänbe" toerben iu bot

©Brenbürgerftanb cvfjobeit. 3t((cS füfjft
fid). Ter Socarnefe ift mm bertäfelten

SBeltbürger getoorben.

*
Tvobbem ber Tanten Stargau 200,

SBaabt 203, 3ürid) 220, Sern 221 Wvoft

röte $ä&lt, mill ber Äant 0 n © d) m t) ]
feine 103 SautonSrätc auf 60,000 ©in*

)oot)ncr rebujierett. SDÎan foïïte meinen,

foleber §eroiêmu§ foïïte öie anbern ®am

tone l)iitreiftcit, bod) toerben bie .'oiuge=

riffenen borläufig nur bic nicbt mieber=

getoäBIten fdjtobgerifdjenÂantonêrâte fein.

gartbinBartb mit biefem Slbbau toirb aud)

gemelbet, baft SSunbeêrat .SDhtfrj bei öer

im SBallïê ftattgefunbenen ftaajb feine

einzige ©emfe erfegt f)abe. SBir uef)tueu

babon in aller gorm .ffcitutnis, obtoobf

loir unfereê SBiffenê nie bcfjattbtetcn, baft

!perr SDhtfrj in unferm giuan^auSljaftc
irgenb eine ©emfc ober fonft einen grö=

ftern 23oget abgefdjofferi fjabe. gür foldje

Tiere ift forotefo fcbon feit langer ftdt
abfolutc ©djongeit in bev fel;mer,cr. S3un=

bcSregicritng.
*

TaS © c n f c v 33 u b g e t für 1 927

berjeigt abermalè cin Tcfi^it bon übet

6 SRittionen granfen. Tie Slmortifation
ber ÄantonSfdrufb berfd)Iingt allein eiu

ganjeS Trittel beê SSubgetê. SOÎan tjat mit
ber SluffteÏÏung bon SBubgetê nod) feften

gute ©rfa&rungen gemacht, befto mef)r

foflte bon ber SluffteÏÏung eines foldjen

getoarnt toerben. Tod) umfo tooBltuen=

ber uub bcruljtgcubcv aber toirft bie ju-
bcvftdjtftdjc 23otfdjaft bc§ ©enfer ©taatS^

rateS 31t biefem Tefi^ttbubget. 9Jtan bev^

fud)t baber mit beut DbiimiStuuS 'beS

©taatêrateê baS grofte Tcfijit auê-utglei*

eben nnb Ijofft babei mit ©idjerBeit aud)

nod) einen größeren llcbcvfctjuft tjerattS

jutoirtfdjaften. Tcr ftaatSrätfidjc Ototi»

miêmuê erreidjt fomit eine §öt)e bon über

6 9Jfiïïioncu unb ift einer ber ©c&önften,

ben man bis Beute Beobachtete. iinbtn

§8a§ler Xxam"
'S faf) mängmol j'Obc nof) borfof),

Taft i nof) fdjnätl in b'Stabt fott goB,

Hub maifdjtenê ifd) 'S fogar breffant,
33er-$torjjïet lueg i umenanb

Ob nit c Xvämli uaiiue funnt,
'S fätjrt jo jäfj 3Jcole iu ber ©tunb.
Torf) ifd) mi fttyt c toenig gnabb

gabrtê ficfjer bor bev SJcdfe ab.

To funnt cr jo i ljeer=en Irjte;

£)fj jelj! 'S ifdj bon ber Iäf->e ©fjte.

Slenblig fdjltjdjt cr fjinbefire,

©djregglig boffbfrobft bis an bTive.
23ief Stjt männ ins îfjcaicv gofj,

Trum ftelju b'Stnfjänger im Tebot.
'S toivb inebige! SDÎtt aim SBovt:

'§ go()t 5ite mie bitme SMcfjtrattSbovt.

Tev tetfdjt ^la| fcfjnabbt mir, 0 SDialBeur,

Tiräggt etoäg ber .^ontroffeur!

3 maift jefj, toaS i madje ntitcft:
S3i=n=i breffant, fo gang i j'guefj! P JB

ßiteratur.
25ec .stebelfpattet" *äb(t unter feinen 9Jîitarbei=

ferinnen ftolj unb freubig Johanna Siebet, beren

feinfinnige ©ebidjte bte jahlreictjen ßeferinnen unb ßefer

bott) erfreuen. SSon ihr ift im rühmlich, betannten 23er*

tage Jpuber & So. in $rauenfe(!> ein SSanb ©ebidjte:
SKutter unb Äinb erfdjienen, bie in ebelfler ©pradje
baê ©cb&'nfîe fagen, roaê ftd) über bie SOîutter unb baë

Äinb fagen ta'jit. ©n @id)»etfenfen in ba« Südjtein
finb mahre ©rbauungtiftunben, ermecten im gemû'tèootten

ßefer heilige ©eftihte, bie ihm grau unb SKutter näher

bringen unb fie nodj tiefer lieben unb »erehren laffen.

©aê SBunber ber Sttenfctjicetbung hat in btefen ©e*

bidjten bie rcürbigfte Sängerin gefunben. SfBt'e rein unb

fdjön flingt, um nur eine fteine sprobe ju geben, ber

S3ert> über bie ©Wartung:
ßeife rote fid) Mehren (freifen
SJio'cht id) ibre Jpänbe greifen
Unb fie grüfien ftitt unb (inb

Me, bie gefegnet finb.
SRô'ctjte baê fdjön auêgefjtattete SBüdjlein, in bem

fid) neben ben ©ebtctjten rounberpotle Parabeln finben,

CSingang in atte Jpäufer finben, in benen man ben

©inn für baê ©djô'ne unb 3Bat;re nicht oerloren hat.

@ê icürbe »erbienen, oon <Btaatti wegen jebem ^>od)=

jeitêpaare gefdjenft ju roerben, baê wäre eine Sat, bie

oiel ©egen unb ©lücf ffiften würbe.

3Ottern im £cffin
SBilbe ©erüdjte burdjfdjtoirren bie

greffe, es ftürmt fjcvbftficl) im in= uub

auêlânbifdjcn SBlättertoalb; bev ©v/^aifer
SSiffjclm, beut bev Sfufcuffjaft iu .^offaub

fcbon fange ein Toovit" im Sluge fei,

molle iu Slêcona SBofjnung ucfjmcii, fagen

bte einen, ©r benfe nidjt baran, bie anbe*

reu. Ticfjtcr 9icbcf umfjüfft feine toafjveu

Slbfidjten. SBir abcv, bie toir gemofjut finb,
¦Den SRebel ju fbalfcn, fdjauen tiefer unb

meiter. SBir glauben, feine 35fänc uub

Slbfidjten 31t fettuen. SBir motten brum

jur 9?evuf)igttttg ber (tycmütev beu ©djleier
ein toenig lüften unb bermeiben sunädjft

gofgcubcS:
SBoBl ift eS maf)v, baft ÏMfjcfnt bev

p;offcv ben Teffin juin ftänbigen Slufent

Bült cvfovcn fjat, benn cv ift ein liuiuitefjv
älterer £xtv, ftetjt im Çerbfte beê Sebenê,

nnb tuofjitt gcf)t man im Çerbfte? Dlad)

beut Teffin, beut Saube bev ©onne! Slber

cr benft tticfjt baran, noct) irgenb eine bo=

fitifdje obev nur bürgcvficf;e Stolle nt fbie*

ten. ©r toivb fid) mit einem gell Befleiben

uub ©anbalen tragen, feinen ^ofjt felber

bauen unb 'öüngen nnb ifjn bicïïcictjt auet)

(nad) beut SSorbilb bev frü&eren SRatur*

menfdjengemeinbe bon Slêcona) naef) So*

carno 31t DJÎarfte bringen, ^rgeub einen

©fei loirb cr fdjon finben, ber iljm beu

Marren jieBf- ©r toirb ftdj einen noctj Iän=

geren 35art toadjfen faffen, in ber milbe

reu ftafjreSjcit im Sanbe umBerjieBen

tote toeifanb guftab nagel, feinen ïïcamcu

(ber fotoiefo flcin getoorben) f'fcin fdjrei»

bett, unb beut 5?offe )>rebigen, toie cr fdjon

früfjer gern getan, ©aneben loirb cv fictj

nodj ein toenig in ben fünften betätigen,

bte aud) fdjon in ber Skrliner 3l''t feine

gvoftc ©djtoädje getoefen finb.
93lan fpviebt babon, Subenborff Ijabe

fidj erboten, iBm beu Marren 51t jiefjen.

TaS glauben toir abcv nidjt, toeit er eben

erft aus bem ^odj bev ©Be gefdjieben

uub noct) immer gemûtêfranf ift, bom

©voll fafi betje'Brt, baft bev §inbenburg
uub nidjt cv 5ßräfiibeni bev Seutfdjen gc=

toorben ift.
SBenn to H B e l m b c r 5 0 1 1 e r alfo

bei unS nur feiner Sftaturreligion unb

feiner (SefunbBeit feben loill, läge ja fein

Stnlafj nu* 53eunruBigung bor. SBir finb

baS Sanb bev religiöfen Tutbnttg, in bem

e§ auf einen ©eftierer mefjr ober toenig.'v

nidjt anfommt.
©0 meit unfere ©rmittelungen für

tjeute. TcS ^ntercffcS fjatber fei noct) auS=

gefbrodjen, baft audj bev Wc'baitfc aufge=

tauetjt ift, ber ©eift bon Socarno, bev

©etft bev 33evföfjmtng, jietje beu ©r,=3)co=

ttaräjen mit magifdjer Äraft nad) bem

fonntgen ©übjijjfet ber ©ct)toei,3. Sfber

biefer ©ebanfe fdjeint unS unter einer

3if'fetmüf5e geboren 51t fein. .sofe¬

rn

glück stets den Spott »och gratis dazu

hat.
Außer diesen gemeldeten Unglücksfäl-

leit fand im Kanton Aargau auch cine

M c l k c r k o n k u r r e u z statt. Es

beteiligten sich ausnahmslos Bernfsmelker
daran. Tie Melterkonkurrcuz, die sonst

das ganze Jahr nnd anf allen (Gebieten

mit größtem Erfolge durchgeführt wird,

soll nun noch mchr ausgebaut werden.

Ter Staat hat dic Leitung übernommen

und das Volk steht diesen Konkurrenzen

mit größter Sympathie gegenüber.

Im Anschluß daran wird mitgeteilt,
daß die Z o l l c i n n a h m c n im
September 10,803,055 Fr. gegen 15M!,l'5:>
Fr. im September des Vorjahres betra

gen. Die Mehreinnahmen pro ll»2i>

beziffern sich anf insgesamt 8,886,520 Fr.
Das Volk steht auch diesen Einnahmen

resp. Ausgaben mit größter Sympathie
vis-à-vis.

Unterdessen werden in L o e a r n o

fortwährend E r i n n e r u n g s t a f c l n

eingeweiht unv besucht. Die verschiedenen

Hotels scheuen keine Mühe, um ihre
verdienstvolle Mitwirkung am Fricdenswcrkc

immer deutlicher zu dokumentieren. Ho-

tels ohne Tafeln können nicht mehr

existieren; die scinerzeitigeii Manrer aller

historischen vier Wände" werden in den

Ehrenbürgcrstand erhoben. Alles fühlt
sich. Dcr Locarncsc ist mm vertäfelten

Weltbürger geworden.

Trotzdem der Kauton Aargan 200,

Waadt 20';, Zürich 220, Bern 221 Groß

räte zählt, will der Kant 0 n S ch w y z

seine 10:; Kantonsräte auf 00,000

Einwohner reduzieren. Man sollte meinen,

solcher Heroismus sollte die andern Kantone

hinreißen, doch werden die

Hingerissenen vorläufig nnr die nicht

wiedergewählten schwyzcrischenKantonorätc sein.

Handinhand mit diesem Abbau wird anch

gemeldet, daß Bundesrat Musy bei ver

im Wallis stattgefnndeneu Fagd keine

einzige Gemse erlegt habe. Wir nehmen

davon in aller Form Kenntnis, obwohl

wir unseres Wissens nie behaupteten, daß

Herr Mnsy in unserm Finanzhaushalte

irgend eine Gemse odcr sonst einen

größern Vogel abgeschossen habc. Für solche

Ziere ist sowieso schon seit langer Zeit

absolute Schonzeit in der schweizer.

Bundesregierung.

Das Genfer Budget für l'.!27

vcrzeigt abermals ein Defizit von über

0 Millioncn Franken. Die Amortisation
der Kantonsschnld verschlingt allein cin

ganzes Drittel 'des Budgets. Man hat mit
der Aufstellung von Budgets noch selten

gute Erfahrungen gcmacht, desto mehr

sollte von der Aufstellung eines solchen

gewarnt iverden. Doch umso wohltuender

und beruhigender aber wirkt die

zuversichtliche Botschaft dcs Genfer Staatsrates

zn diesem Dcfizitbndget. Man
versucht daher mit dem Optimismus ves

Staatsrates das große Defizit anomglei-

chen und hofft dabei mit Sicherheit anch

noch einen größeren Ueberschuß heraus

zuWirtschaften. Der staatsrätlichc
Optimismus erreicht somit eine Höhe von über

0 Millionen nnd ist einer der Schönsten,

den man bis heute beobachtete.

Basler Tram"
's kah »längmol z'Obe noh vorkoh,

Daß i noh schnall in d'Ztadt sott goh,

lind maischtens isch 's sogar Pressant,

Berzwhflct lneg i umenand

Ob nit e Trämli naime kunnt,
's fahrt jo zäh Mole in dcr Stund.
Toch isch mi Zyt e wenig gnapp

Fahrts sicher vor der Nase ab.

To kunnt er jo i heer-en lyte;

Oh jeh! 's isch von der lätze Syte.

Aeudlig schlycht er hindefire,

Shregglig vollpfropft bis an d'Tire.
Viel Lyt wänn ins Theater goh,

Trum stehn d'Anhänger im Tcpot.
's wird iucbige! Mit aim Wort:

goht zue wie bim-e Biehtransport.
Ter letscht Platz schnappt mir, 0 Malheur,
Tiräggt ewäg der Kontrolleur!
^ waiß jeh, was i mache mueß:

Bi-n-i Pressant, so gang i z'Fueß! ^
Literatur.

Der .Nebelspalter- zählt unter seinen Mitarbeiterinnen

stolz und freudig Johanna Siebel, deren

feinsinnige Gedichte die zahlreichen Leserinnen und Leser

hoch erfreuen. Bon ihr ist im rühmlich bekannten Verlage

Huber k Co. in Frauenfeld ein Band Gedichte:
Mutter und Kind erschienen, die in edelster Sprache

das Schönste sagen, was sich über die Mutter und das

Kind sagen läßt. Ein Sichversenken in das Büchlein

sind wahre Erbauungsstunden, erwecken im gemütsvollen
Leser heilige Gefühle, die ihm Frau und Mutter näher

bringen und sie noch tiefer lieben und verehren lassen.

Das Wunder der Menschwerdung hat in diesen

Gedichten die würdigste Sängerin gefunden. Wie rein und

schön klingt, um nur eine kleine Probe zu geben, der

Vers über die Erwartung:
Leise wie sich Aehren streifen

Möcht ich ihre Hände greifen
Und sie grüßen still und lind

Alle, die gesegnet sind.

Möchte das schön ausgestattete Büchlein, in dem

sich neben den Gedichten wundervolle Parabeln finden,

Eingang in alle Häuser finden, in denen man den

Sinn für das Schöne und Wahre nicht verloren hat.

Es würde verdienen, von Staates wegen jedem

Hochzeitspaare geschenkt zu werden, das wäre eine Tat, die

viel Segen und Glück stiften würde.

Zollern im Tessin

Wilde Gerüchte vnrchschwirren die

Presse, es stürmt herbstlich im in- und

anvländischcn Blätterwald: der Ex-Kaiser

Wilhelm, dem der Aufenthalt in Holland

schon lange ein Toorn" im Auge sei,

wolle in Ascona Wohnung nehmen, sagen

die einen. Er denke nicht daran, die anderen.

Dichter Nebel umhüllt seine wahren

Absichten. Wir aber, die wir gewohnt sind,

ven Nebel zn spalten, schauen tiefer und

weiter. Wir glauben, seine Pläne nnd

Absichten zu kennen. Wir wollen drnm

znr Beruhigung der Gemüter den Schleicr

cin wenig lüften und vermelden zunächst

Folgendes:
Wohl ist cs wahr, daß Wilhelm der

Zoller den Tessin znm ständigen Anfenl

halt erkoren hat, denn er ist ein nnnmchr
älterer Herr, steht im Herbste des Lebens.

unv wohin geht man im Herbste? Nach

dem Tessin, dem Lande der Zonne! Aber

er denkt nicht daran, noch irgcnd eine

Politische oder nnr bürgerliche Rolle zu spielen.

Er wird sich mit einem Fell bekleiden

und Sandale» tragen, seinen Kohl selbec

bauen nnd düngen und ihn vielleicht anch

(nach dem Vorbild der früheren Natur-
mcnschengcmeinde von Ascona) nach

Locarno zn Markte bringen. Frgend einen

Esel wird er schon findcn, dcr ihm den

Karren zieht. Er wird sich einen noch

längeren Bart wachsen lassen, in der milde

ren Jahreszeit im Lande umherziehen

wie weiland gnstav nagel, seinen Namen

(der sowieso klein geworden) klein schrei«

ben, nnd dem Volke predigen, lvie er schon

früher gern getan. Daneben lvird er sich

noch ein wenig in den Künsten betätigen,

die anch schon in der Berliner Zeit seine

große Schwäche gewesen sind.

Man spricht davon. Ludenvorff habe

sich erboten, ihm den Karren zu ziehen.

Das glauben wir aber nicht, weit er eben

crst aus dcm Joch der Ehe geschieden

und uoch immer gemütskrank ist, vom

Groll fast verzehrt, daß der Hindenburg

nnd nicht er Präsident der Tentschen

geworden ist.

Wenn w i l h e l m d e r z 0 l l e r also

bei uns uur seiner Naturreligion und

seiner Gesundheit leben will, läge ja kein

Anlaß znr Beunruhigung vor. Wir sind

das Land der religiösen Duldung, in dem

es ans einen Sektierer mehr oder wcnigw

nicht ankommt.
So weit unsere Ermittelnngen sür

heute. Des Interesses halber sei noch

ausgesprochen, daß auch der Gedanke aufgetaucht

ist, der Geist von Locarno, der

Geist dcr Versöhnung, ziehe den Ex-Monarchen

mit magischer Kraft nach dem

sonnigen Südzipfel der Schweiz. Aber

dieser Gedanke scheint nns unter einer

Zipfelmütze geboren zu sein. K°es

w
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